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Status quo 
Ob Kinderreha zum Einsatz kommt hängt ab von …. 

1. Der Art und Schwere der Erkrankung 

2. Der Sinnhaftigkeit der Reha 

3. Dem Wunsch der Familien/Eltern 

4. Dem Einsatz der Behandelnden 

5. Der Verfügbarkeit geeigneter Einrichtungen 

6. Der Wohnortnähe 

7. (Der Bewilligung durch die SV) 

 
2 



3 



4 



Kinder-Reha findet statt …. 

1. Nicht 

2. An Kinder- und Jugendabteilungen  

 (Akut- bzw. stationärer Bereich) 

3. An einigen wenigen Kinderreha-Einrichtungen 

4. An Erwachsenen-Einrichtungen 

5.  Im Ausland 

6. An anderen Einrichtungen …. 
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Beispiele für Kinder-Rehabilitation an 
der Reha Radkesburg 

 
• Schädel-Hirnverletzte 

• Angeborene und erworbene Lähmungen 

• Muskeldystrophien 

• Folgezustand nach Meningitis und Enzephalitis 

• Spastik 

• Hilfsmittelanpassung und Handling, z.B. 
Rollstuhl 
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Belag 17 (18) 

280 Patienten 

Belag 6 (10) 

100 Patienten 

Belag 24 ?? 

400 Patienten 

52 Betten in Österreich 

Ca. 800 Patienten pro  Jahr 



Kinderreha im Ausland 

• Katharinenhöhe – ca. 30 Patienten/Jahr 
 (großteils Hämato-Onkologie, vzlt. 
 Kardiologie) 
• Tannheim - ca. 20 Patienten/Jahr 
 (Kardiologie, Hämato-Onkologie, CF) 
• Vogtareuth 
 (Neuropädiatrie, Orthopädie, Rheuma) 
• Bad Öxen (einzelne) 
• Sylt (einzelne) 
• Ukraine, USA u.a. (einzelne) 
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Status 2020 
Ob Kinderreha zum Einsatz kommt hängt ab von …. 

1. Der Art und Schwere der Erkrankung 

2. Der Sinnhaftigkeit der Reha 

3. Dem Wunsch der Familien/Eltern 

4. Dem Einsatz der Behandelnden 

5. Der Verfügbarkeit geeigneter Einrichtungen 

6. Der Wohnortnähe 

7. (Der Bewilligung durch die SV) 
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Auslastung 

• „A built bed is a filled bed“ …. 

 

• Auslastungsgarantie ??? 

 

• NoGo: „Shift“ in Erwachsenenplätze 
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Mögliche Hürden 

• Tagsatz 

• Auslastung 

• Personalrekrutierung 

• „stand alone“ Einheiten 

• ….. 
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